. Abonmements-Breis in Lodi: 
hehe 4 Ruv.; balbiährlich 2 Rub.; vierteljäbrlich 1 Rub. 


Die Inſertiousgebühren 


esa ed betragen 
Für Auswärtige mit Juſendung vermittelft j ‚mo Petit⸗Zeile vber deren Raum 5 Kop. 
der Wort: $ D:ter N 5 
jährfich 5. Rub.: balbjäbrlich 2 a 50 Kop.; vierreljährlich $ ; Im Auslande 
- A a an Jahrgang. 5 übernehmen Inſertionsaufträge ſämmt liche Annoncenbureaue. 
Erſcheint wöcbentlich drei Mal: esd dd ed da ee Nedaktion u. Expedition ö 


Dieuſtage, Donnerſtags und Sonnabends. 


N et Nr. 275. 
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— ED TANTE BAROE TE RE 


'VOPABAEHIE AOA3MECKALO YB3IA- 
mocrTaRıneTb BO Beeoömee cenie uro 21 cero Honöpa 
na woroii nromann .= Topost Ionst Öyaers IPORSBONHTL- 
ca nyönmumag uporama 3110 nyaonb Caxapnaro necky, ga- 


CERBECTPOBAHHATO Ha numoamenie AKIUSA OT BEINDAEH Caxa- 5 


py B HMBHiff 55 Iabannnkag. 
T. done 2 Hoaöpsr 1872 r. 


Die 3 des Lodzer Kreiſes 
bringt zur allgemeinen Kenutnig, daß am 21 Now. (3. Dez) l. 
J. am Neuen Ring in Lodz 3,110 Pud Streu-Zucker, welcher we⸗ 
gen rückſtändiger Aeife- Abgaben von der Zucker⸗Fabrikation in 
Ruda Pabi wicka gerfänzet wurze, öffentlich in t wird. 
Lodz, den 2 November. 1872. 


33 IIpenchgareng Maamntenckin 
LBAonponsBOAHrenb: Kenpzurnckifl. 


In la n d. 


ur Geldkri“s 


Ta ein en, von Münze aus ode Gebmär 
ten in unſere Geldzirkulation nicht möglich iſt und unſere Kredit⸗ 
billete ſich nicht, wie etwa die Banknoten in Staaten mit geſundem 

Geldſyfteme, bald vermehren, bald vermindern können, jo iſt un⸗ 
ſer Geldvorrath ein feſter, unveränderlicher, der nur zufällig oder 
auznahmeweiſe dem jeweiligen Bedürfniſſe zu entſprechen vermag. 

Sobald baares Geld eine fruchttragende. Verwendung ſucht, 
bildet daſſelbe disponibles Kapital, ſodaß gleich wie das Geld, als 
ſolches betrachtet, auch das disponible Kapital nur in ſeltenen Fällen 
bei uns der. Nachfrage entſprechen kaun. Beides, Geld und dis⸗ 
ponibles Kapital, werden ſich bald im Uebermaße, bald in. ges 
nügender Menge zeigen. Faſt alljährlich iſt dieſer Uebekſtaud in 
leicht erkennbare Erſcheinung getreten. Im Sommer, bei darnie⸗ 
an Handel, lönnen wir ſtets eine Uebermenge von Geld 
an unſeren Hauptbörſenplätze wahrnehmen, demnach ein Fallen des 


ea ere, 


Zinsfußes und ein Steigen aller Werthpapiere, während im Herbſte 


g mit beginnendem Exporthandel und zunehmenden Einkäufen der 
Landprodukte ein empfindlicher Geldmangel mit einem raſchen Stei⸗ 
gen des Zinsſußes und einen Sinken der Werthpapiere fast un⸗ 
ausbleiblich eintritt. N 

Es iſt dieſe Sch uttenfeite unſeres Geldſyſtems diejeuige, wel⸗ 
. in vorzüglichem Maße unſer Bankweſen afficirt. 

Sowohl wegen ihrer Verbindung mit dem Staate, als auch 
wegen der Eigenthümlichkeit ihrer Beziehungen zu den privaten 
Banken ruht auf der Reichsbank die haußtſächlichſte Verantwor⸗ 
tung für unſer geſammtes Bankweſen. 
ſtitute liegt derſelben unleugbar die Pflicht oh, in möglichſt aus⸗ 
gedehntem Maße den Schädigungen abzubelfen, welche unſer Geld⸗ 


ſyſtem, das doch nur ſeiteus des Staates geändert weren kann, 


wit ſich führt, ſodaß es unter Anderem eine vornchmliche Pflicht 
der Reichsbank iſt, auch dem obgedachten Uebel der feſten Geld⸗ 
eirkulation wirkſam entgegen zu kreten und bei Zeiten dem Auf⸗ 
treten eines kriſizartigen Zuſtaudes, es ſei in Folge Geldüberfluſſes 
oder Geldmangels, entgegen zu wirken. 
ö Die Stellung, welche die Reichöbank zu den privaten Ban- 


m einnimmt, wird en sur dus ben enen eingeräum⸗ 


banken, 


Als einem ſtaatlichen In⸗ 
ſerer gegenwätigen Geldkrifis, 


Kredit⸗Billete und metall. 4 bt. Bunkbilcte > 
17,151,727 Rbl. 


ſetzen, daß in ihr Münze ale Geld aufgeführt iſt. 


te ſog. Spezial⸗Conto⸗Conrant, 0. i. durch einen, gegen Berpfüns 
dung von Werthpapieren oder Wechſeln offenen Kredit) 0 durch 
das ihnen gewährte verzinsliche Giro, gekennzeichnet. Durch bei⸗ 
de Geſchifte weige trägt die Reichs hank die, Haupt⸗, namentlich aber 
die nächſte Verantwortung für alle Verbindlichleilen der Privat⸗ 
fo daß, ſobald die Baarkaſſe der letzteren erſchöpft iſt, 
jeder Anspruch an dieſelben ſich, ſoweit das Giro und der im Spe⸗ 
zinl-Conto-Courant eröffnete Kredit reicht, auf die Reichsbank über⸗ 
tragen muß. 

In welchem gewaltigen Maße dieſe Verantwortung die Kaf⸗ 


ſe der Reichsbank belaſtet, möge a Folgen dem erhellen: 


Vor ungefähr einem Jahre, d. i. am 1. November 1871, 
ſchuldete die Keichsbauk i 
an Giro Einlagen CCC Millionen Rol. 
an jederz eit Tündbaren 3 ne. Eint lagen. 27 
Summa 80 Millionen Rab 
Die bedeutenpten privaten Banlen in St. Petersburg ſchul⸗ 
deten derzeit an Giro⸗ e die Geſellſchaft gegeuſeitigen 
Kredit re 32 Millionen Rubel 
die Priwat⸗Handelsbank. en 10, Pr 7 
„ Interaationale-⸗ Banik. 5 Bar 1 
1 Dis konto⸗ Banik 11 . 
5 Wolga-Kama⸗Bank 5. 44 
Summa 65, 
auch überdies an jederzeit fälligen, 
anderweitigen Einlagen zuſammen ca. 20 


2 . x 17 ; Be 
Millionen Rubel... 


| Millionen Nubel 
Summa 85.3 Millionen Rubel 


während die baare Kaffe der letzteren fünf Banken Zuſammen nur i 
2, Millionen Rubel betrug. i 


Am 25. September d. J. alſo unmittelbar vor Ausbruch un⸗ 
weiſt unt der Status der Mache i 
bank folgende Kaſſe auf: Gold und Silber in ruſſiſchen 

und ansläudiſcher Münze n. in Barren 2,117, 119 Rbl. 
14, 434,608 „ 5 


Gegen dieſe Lufſellung ber Kaffe wäſſen wir zunächſt aus- 
Die Münze 
iſt bei uns nicht Geld, ſondern Waare, fie kann bei uns nicht in 


Cirknulation geſetzt, ſondern nur unter Entziehung von Geld 


au ders Geldmarkt were werden. N a Tonnen Bank. 


W 


billete, als der Bank eigene Schuldtitel, für ihre Kaſſe gelten. 
Gedachte Billete mögen vohl, da die Reichsbank zu ihrer jeder ⸗ 
jeitigen Um wechſelung verpflichtet iſt, ihr alt Geld einfließen, 
fie Jö nnen aber von ihr nicht als folges ausgegeben werden. Die 
eigentliche Kaſſe der Bank möchte ſich daher wohl nur auf circa 
4 Millionen Rubel veranſchlagen laſſen. BR 
Es iſt unläugbar, daß nur diejenigen Schulden mit Ruße zn 
tragen ſind und weder den Schuldner, noch den Gläubiger mit Ge 
fahten bedrohen, denen entweder baare Mittel oder aber ſichere 
Forderungen, welche nicht ſpäter als die Schulden fällig find, gegen · 
über jtehen. Wie evident Solches ift, fo zweifellos gilt als ges 
wichtigſte Regel für jede Banfvermaltung, daß Aktiva und Paſ⸗ 
ſiva der Disponibilität wa in möglichſtem Einklage zu halten 
find, daß ſonach kurzfällige Schulden durch die Kaſſe und durch 
kurzfällige Forzerungen gedeckt werden und daß langen Forderun⸗ 
gen lange Schulden gegenüber ſtehen müſſen. Mi 
Nach ihrem Status vom 25. September a, c. beſaß die 
Bank an jederzeit fälligen Schulden: 
im verzinslichen Giro 
im unberzinslichen Giro. 26,610,647 „ 
als Zprozent. Ein lagen 24,699,251 „ 
Summa 84,407,977 Rl. 
ferner an in kurzer Bei zu Area Paſſiven: 
briefliche und telegraphiſche 
rn ; 9 5 40,162,434 Röl. 


Trauöferte 
durchgehende Sum men 16,214,813 „ 
2,424,373 


fällige Renten . 
Summa 58, 801,620 Rbl. 


und endlich als mehr oder minder dauerhafte Schuld: 
Aprozent, Einlagen „ . 3,943,229 Rbl. 
4½)prozent. Einlagen . 7,102,252 „ 
Sämmtlichen dieſen Schulden gegenüber erſcheint als liqui⸗ 
des Aktivum eigentlich einzig und allein die o bgedachte Kaſſe der 
Bank im baaren Betrage von circa 4 Millionen Rubel. 
Minder liquid ſchon iſt die Forderung an den Reichſchatz 
im Betrage von 9,366,127 Rubel, während endlich als gänzlich 
unliquid die For derung wegen Liquidation der alten Kreditinſtitu⸗ 
te im Betrage von 154,612,045 Rubel anzuſeen iſt. 
Ein Vergleich letzterer Poſten nun mit erſteren ergiebt, daß 
dem kurzfälligen Schuldbetrage von zuſammen circa 143 Millio⸗ 
nen Rubel nur eine Kaffe von circa 4 Millionen Rubel gegenü⸗ 
ber ſteht, während gegen eine langjährige Forderung von 154 
Millionen Rubel nur eine Schuld von 11 Millionen Rubel vali⸗ 
dirt. 


33,098,079 Rbl. 


Eine Bank, die ſich in ſolcher Lage befindet, kann keinerlei 
Feſtigkeit beſitzen, in keiner Weiſe die Verhältniſſe beherrſchen und 
keinerlei Schutz gewähren; ſie iſt vielmehr an ſich eine beſtän⸗ 
dige Drohung für den Geldmarkt. 

Der der Bank am meiſten zur Laſt fallende Poſten iſt offen⸗ 
bar ihre langjährige Forderung von 154 Millionen Rubel aus der 
Liquidation der alten ſtaatlichen Kredit⸗Inſtitute. Da indeß das 
allmähliche Anwachſen dieſer Forderung von der Reichsbank im 
Voraus genau zu überſehen war, ſo hätte ſie bei dem guten Kre⸗ 
dit, den ſie namentlich im Gros des Publikum genießt, mit aller 
Leichtigkeit ſich die erforderlichen Beträge durch Herbeiziehung ent- 
ſprechend langfähriger Einlagen verſchaffen und ſonach den Poſten 
in ſorgenfreiſter Weiſe decken können. 

Wenn ferner die Reichsbank dieſen Betrag als Schuld des 
Reichsſchatzes aufführt, jo hat ſolche Bezeichnung inſoferu aller⸗ 
dings ihre Richtigkeit, als der Staat für den Poſten gut ſteht. 
Derſelbe iſt jedoch nicht als Eingriff des Staates in die Mittel 
der Bank zu betrachten, ſondern lediglich aus einer von der Bank 
von vornherein übernommenen Obliegenheit allmählich hervorgegau⸗ 
gen. — Es iſt dieſe Erkenntniß von Wichtigkeit, da die Verthei⸗ 
diger des Verfahrens der Reichsbank ſtets eine Ausbeutung der Bank ſei⸗ 
tensdes Staates varſchützen. Der Staat ſchuldet allerdings in der Regel 
der Bank in laufender Rechnung nicht unbedeutende Summen (am 
25, September d. J. 9 Millionen), Gerechter Weiſe jedach iſt 
dieſem gegenüber zu veranſchlagen, daß die Reichsbank an unver⸗ 
zinelichen Giro⸗Einlagen ſeitens ſtaatlicher Inſtitute nicht minder 
bedeutſame Beträge (am 25. September o. 26 Millionen Rubel) 
befigt und den Reichsſchatz bereits in Voraus mit dem Betrage 
der zu zahlenden Coupons und einzulöſenden, gezogenen Schuld⸗ 
titel belaſtet. Bei der engen Verbindung des Staates mit der 
Reichsbank läßt ſich zwar leicht eine ſtete Gefahr erdenken; wenn 
wir aber die vorgejhüßten Gefahren von den wirklichen ſcheiden, 
jo muß zugegeben werden, daß mindeſtend ſeit dem letzten Dezen⸗ 
nium der Staat in keinem Falle die Reichsbank irgendwie ausge⸗ 
beutet hat. Die ſchlimme Lage der letzteren iſt einzig und allein 
von ihr ſelbſt verſchuldet und zwar, wit geſagt, durch Außeracht⸗ 


laſſung der fundamentalen Regel einer jeden Bankverwaltung, durch 
ein verfehltes Protegiren des jederzeit fälligen Giros bei Hintan⸗ 
ſetzung langjähriger Einlagen. | 

Als nun zu Ende September bei der geſchilderten Lage der 
Reicht bank, wobei fie überdies noch für die nächſte e an 
ſämmtliche Privat⸗Banken aufzukommen hatte, der Handel ſich im 
Süden zu beleben und einiges haare Kapital auf das Land abzu⸗ 
fließen begann, mußte die Nachfrage nach einigen Milltonen Rubeln 
genügen, um den Kaſſen⸗Vorrath der Reichsbank vollſtändig zu 
erſchöpfen. Eine ſtarke Erhöhung des Diskontos konnte nicht aus⸗ 
reichen, ſo daß man ſich alsbald, wie ſes in verſchiedenen Blättern 
gemeldet worden ift, zu einer zeitweiligen Ausgabe neuen Papiere 
geldes entſchließen mußte, einer Maßnahme, die jedenfalls in ſchla⸗ 
gender Weiſe belegt, daß die Bank es nicht verſtanden hat, ſich die 


erforderlichen Mittel auf richtige Weiſe bei Zeiten 8 1 


fen und ſich ihren Mitteln entſprechend einzurichten. Endlich, als 
man bereit! 35 Millionen Rubel neuen Geldes in Cirkulation ges 
ſetzt hatte, wurde man ſchen, erſchrack und griff zu der plötzlichen 
Einſtellung einer weiteren Kreditgewährung. Die Kriſis wurde 
damit bei dem gedachten Verhältniß, in dem die Reichsbank zu 
den privaten Banken jteht, nothwendiger Weiſe allgemein und zu 
voller Blüthe gefördert. 

Der beginnende Handel giebt den Anſtoß zu der, nach unſe⸗ 
rem Geldſyſteme nothwendig mit dem Aufbluhen des Handels pe⸗ 
riodiſch wiederkehrenden Geldknappheit. Die Bank⸗Verwaltung iſt 
in keiner Weiſe gegen eine ſolche gerüſtet, ſondern fördert dieſelbe 
bis zur Kriſis, indem ſie ihren übernommenen oder wenigſtens ſeit⸗ 
herigen Verpflichtungen nicht nachkommen kann. Solches haben 
wir bereits mehrfach und jeßt wieder erlebt, nur mit dem Unter- 
ſchiede, daß die Kalamität fete größer anwächſt. Die vorgängige 
Spekulation oder Ueberſpekulation fteht, richtig gewürdigt, nur in 
dem Zuſammeuhange mit der Kriſis, daß dieſelbe ebenfalls auf 
Grundlage eines kranken Geldſyſtems von der Bank⸗Verwaktung, 
weil nicht verhütet, ſo mitverſchuldet iſt. Es liegt hier der entge⸗ 
gegenſetzte Fall vor, der periodiſch wiederkehrende Geldüberfluß wird 
nicht bei Zeiten von der Bank nach Möglichkeit aufgeſogen. 

Wir reihen an das Vorſtehende unmittelbar unſere Wün⸗ 
ſche in der Vorausſetzung, daß ihre Begründung ſchon in den er⸗ 
hobenen Einwürfen leicht erkenntlich ſei. 

Die Reichsbank muß behufs ihrer eigenen Entlaſtung, wie 
auch, um dir privaten Banken an eine ſelbſtſtändigere Exiſtenz zu 
gewöhnen, das ſ: g. Spezial⸗Conto⸗Courant gegenüber ſämmtli⸗ 
chen Banken für immer aufheben, auch ferner keiner Bank im Giro 
irgend welche Rente vergüten. ; 

Dieſelde hat allmählich feſte Einlagen bis mindeſtens zur 
Höhe ihrer Forderung an die alten Kreditinſtitute herbeizuziehen 

Dieſelbe hat, theils um ihren fortlaufenden Verpflichtungen 
nachzukommen, theils um der periodiſch wiederkehrenden Kuapph eit 
unſeres Geldmarktes zu begegnen, eine viel bedeutendere Kaffe zu 
halten. N 

Endlich ſind in Anerkennung deſſen, daß unſere Geldcirkulation 


bei regem Handelsverkehr e e der Reichsbank die 


derzeit nen ausgegebenen circa 40 Millionen Rubel als Reſerve- 
Kaſſe zu al mit der Bedingung jedoch, daß dieſelben und 
zwar ausſchließlich zur Diskontirung von Wechſeln, nur in Zeiten 
der Geldknappheit verwendet, alſo etwa erſt angegriffen werden 
dürfen, wenn das Diskonto bereits über 7 Prozent geſtiegen iſt. 
Auch müßte eine fortſchreitende Verausgabung gedachter Kaſſe nur 
ſchrittweiſe mit ſteigendem Diskonto zuläſſig, wie desgleichen eine 
Erſetzung derſelben ſchrittweiſe mit fallendem Diskonto vorgeſchrie⸗ 
ben werden. „Nr. Pr.“ 


m hin — 


Locales. 


Zu der am Montag, den 6 (18) d. M. im Sellin'ſchen Lo⸗ 
kale ftattgehabten Bürger Verſammlung behufs der Wahl eines Ka⸗ 
ſernenbau⸗Comités waren verhältnißmäßig wenig Bürger erſchie⸗ 
nen, was jedenfalls dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß Vielen 
der Zweck dieſer Verſammlung nicht recht klar wa: und Andere 
die erfolgte Einladung in der hiefigen Zeitung überſehen haben. 
Aus dieſem Grunde iſt beſchloſſen worden, auf nächſten Montag, 
den 13 (25) November l. J. um 4 Uhr Nachmittags im Sellin'ſchen 
Locale eine zweite Bürger-Verſammlung anzuberau men, an wel⸗ 
cher ſich wo möglich al le Hausbefitzer hieſiger Stadt betheiligen 
möchten. Auf diefer Verſammlung wird das Kaſer nenbau⸗ Komi⸗ 
té gewöhlt werden, welches einen paſſenden Bauplatz erwerben, 
die Pläne beforgem, die Höhe des von jeden einzel nen Hausbeſitzer 
zu zahlenden Beitrages feſtſtellen, den Bau bis zu feiner Vollen⸗ 


dung leiten und überhaupt Alles thun ſoll was in Betreff des 
Kaſſernenbaues erforderlich iſt. Um aber auf dieſer Verſammlung 


zu einem entgiltigen Reſultate gelangen zu können, iſt es durchaus 


erforderlich, daß jeder Hausbeſitzer welcher ſich 
an dieſem Bau betheiligen will, aus der unten 
folgenden Kandidaten⸗Liſte 12 Mitglieder für das Comité und 


einen Kaſſierer wähle, dabei aber die Wahl ſo einzurichten ſuche, 


daß jeder Stadttheil von 3 Bürgern vertreten ſei. Der Zettel 
mit den gewählten Kandidaten iſt mit der Nummer des Hauſes und 
dem Namen des Wählere zu verſehen u. auf der Verſammluug abe 
zugeben. Sollte Jemand verhindert ſein, ſeinen Zettel perſönlich 
abzugeben, ſo kann er denſelben durch einen Nachbar oder ande⸗ 
ren Bürger einſenden, jedoch ift die Abgabe dieſer Zettel unbe⸗ 
dingt nothwendig weil nach denſelben die Wahl beſchloſſen u. durch 
die Kontrollirung der Zettel feſtgeſtellt wird, wer zum Kaſernen⸗ 
bau beitreten will. 2 
Candidaten für das Comité: 5 
Salomon Seidemann, Israel Poznaäski, Tomasz Sudra, 
Jozef Paszkiewicz, Theodor Kunkel, Stanislaus Reimann, Wil- 
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Inserata. 
1 KgSyndyey 
Massy upadlosci Calela Brunowskiego 


Podaja do wiadomosci Wyrok Trybunatu Handlowego w 
Warszawie wydany w A 


| Alexander U. 
Cesarz Wszech Rossji Krol Polski 
u ete, ste, etc. 
.  Obecni: 
= .Umienicki, Preses, .. 
Aquilino, Sedzia.‘ 
Sennewald Sedzia. 
. (podpisano) Umienicki Prezes, 
(„ ) Andrychewicz Podp. Er 
- -Trybunat Handlowy w Warszawie. 


'bunatu..Handlowego w War- 
Sawie dnia 19 (31) Paz- 
dziernika 1872 r. 


| W rozpoznaniu wniosku Bedziego Kommissarza massy u- 
Padlosci Calela Bronowskiego, wzgledem wyznaczenia nowe- 


80 ostatecznego terminu dla wierzycieli niestawajgcych do 
Hkwidacji 
nego. 


Er Trybunat Handlowy W Warszawie. 


Na zasadzie Art. 511 K. H. do likvidacſi i Worefkacii 


wierzytelnosci w massie upadfosci Calela Bronowskiego, 
dla wierzycieli dotad weale niewiadomych, termin nowy osta- 


teczny jednomiesigezny poczynajac od dnia zapublikowania 


g0 pod prekluzjg wyznacza. . 
Moca tego w I. Instancji wydanego wyroku, podanie 
ktörego do Dziennika Warszawskiego, Gazety Handlo wej i 
Gazety Löôdzkiej, syndykom zaleca. er 

555 (podpisano) Umienicki, Prezes. 
) Andi'ychewicz Podp. 


2 


15 1 . 
Zalecamy i rozkazujemy te. 
Za zgodnosé eto. 0 En 

w Warszawie d. 19 (31) Pazdziernika 1872 r. 
Podpisarz Trybunatu Handlowego 
u (. S.) (podpisane) Andrychewiez 

iw wykonaniu takowego, termina state do likwidacji i were- 
fikacji wierzytelnosci w massie upadtosci Calela Bronowskie- 
go dla wierzycieli dotad weale nicwiadomych, na dzien 15 


(27) Listopada — 22 Listopada (4 Grudnia) — 29 Listopa- 
da (11 Grudnia) — 6 (18) 111 (23) Grudnia r. b. o godzinie ; 


4 2 poludnia w domu pod Nr. 337. w miejscu posiedzen Sa- 
du pokoju w Lodzi oznaczaja. f 5 re 
. 1 Jozef Pstragowski. 
3 V. Eizenb erg 
ds Dua 15 b. m. zgingt PIES wyzel kasztanowa- 
ty 2 biala Ödmiang, na piersiach, kto da znaé do 


Dzialo sie na sesji Try- 


pod dhiem 11 (23) Paädziernika r. b. uezynio- 


lung. Meldungen direct an mich, 


redakcji gazety gdzie sig znajduje otrzyma na- 


helm Ginsberg, Ferdinand Meyer, Martin Laski, Adolf Rost 
Otto Szwetysz, Majer Dilion, Fryd. Sellin, Robert Dems sen., 
Heinrich Vorwerk, Karl Kessler, Karl Strenge, Gottfried Ber- 
lach, Heinrich Grau, Rafal Sachs, Markus Silberstein, Josef 
Rozenthal, Simon Heimann, Gustaw Lorentz, Julius Schä- 
ker, Eduard Hentschel sen., Karl Kretschmer, Jan Jarzebow- 
ski, Julius Mitzner K. R. Nestler, Friedrich Hillemann, Alois 
Balle, Martin Guse, Julius Milsch, Friedrich Schnelke, Otto 
Aurich, Ernst Kindermanm, Johann Folkman jr., Julius Albrecht, 
Josef Jahrisch, Karl Eplıxrdt, Reimund Kühnel, Josef Gampe, 
Traugott Kailich, Berndt & John Heinrich Finster, Traugott 
Grohmann, Adolf Steinert, Franz Wagner, Bogumit Stolz. 
Kandidaten als Raffierer © 
Wilhelm Martin, Herrmann Konstadt, C. W. Gehlig. 


Die Verwaltung der Lodzer Ruffiſchen Neſſource 
beehrt fich den Herren Mitgliedern derſelben hiermit anzuzeigen, daß 
Sonnabend den 11 (23) November l. J. im Saale der Reſſourte ein 
Tanzabend ſtattfinden wird. er 


Inſerate 


— 


Zur Bequemlichkeit der Herren 
Interessenten besorge ich vom heu- 


tigen Tage ab Incasso | er 
auf Lodz mit ½ procent 
„ Warschau „ „ 
„ rus. Bankplätze “ „ 
ce, Nolden, 
Bankgeschäft Lodz und Warschau. 
Hiermit beehre ich mich den geehrten Herren Cominitenten 
anzuzeigen, daß ich für Waarenſendungen, welche durch Vermitte⸗ 
lung des hieſigen Transportcomptoirs des Herrn M. E. Rabi⸗ x 
nowitz, gegen Nachnahme befördert werden, einen Vorſchuß von 
60 — 70 Protent unter ſehr geringer Proviftonsberechnung, gewähre. 
= N. Nathansohn, 
Das hier unter Agentur Machum Nathanſohn ſich 
befindliche Trandportromplojr des Herrn M. E. Rabinow itz, 
erſucht hierdurch alle hieſigen Kaufleute die ihn mit ihren Auf tra ⸗ 
gen beehren, bei jeder Sendung eine genau beſcheinigte Angabe, 
aufgeben zu wollen, widrigenfalls obiges Comptoir für einen Irr⸗ 
thum nicht verantwortlich iſt. . a 
i B. Rabinowitz. 
p. p. N. Nathansohn. 
Dankſag ung. 
igung meiner unvergeßlichen Frau: Emilie 
Theilnahme, ſage 
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für die bei der Beerd 
Milsch geborene Eisert erwieſene liebevolle 
meinen innigſten, tiefgefühlten Dank. 

2 


R. Milsch. 5 
Smwiekerei 
iſt billig zu verkaufen, und kann auch in dei bisherigen Locale ber 
9 werden. Nähere Auskunft in Alexandrow, Kaliſcher-Gaſſe 
e 
"ae 10 u han Belchatow Kr. und on 1 e 
tehen 100 Stück kernfette G eee o und 24 5 5 
Miaßwieh zun Veit Hammel 
Offerten mil Preisangabe für 120 Pfd. lebend Gewicht, bitte 
direct an mich, oder bei Herrn Söderström niederzulegen. 
QDaſelbſt, findet ein verheiratheter Gärtner u. Ackervogt Stel⸗ 

0 ch, oder bis zum 1. Dezember IJ. 

J. bei Herrn Söderström in Iod. 
ß piiuictor Kroll 


Eine gut eingerichtete 


Aldminiſtrator der 
Beuelchatonschen Güter. 


Obwieszezenic. 
W dniu 10 (22) Listopada 1872 r. o godzinie 10 z rana 
w rynku Nowego Miasta tu w Eodzi zajgte ruchomosei, ). 
t. garderoba damska, meble sosnowe, maszyna do sayeia, sza- 
fy bistolakierowane, lampa do nafty, pejzaz oleju® malowany 
lustro w ramach machoniowych sprzedane beda. 
Lödä d. 6 (18) Listop. 1872 r. 
Hipolit Stodolnicki, komornik. 
OBWIESZUZENIE. g 
Prawnie w egzekeji sadowej zajete maszyny do szycia 
zegar scienny, pulpit do pisania i Szufa do towaru w dniu 14 
(26) Listopada 1872 r, o godzinie 10 z rana w rynku pu- 
blieznym Nowego Miasta w m. Lodzi przez publiczna licy- 
tacje sprzedam. a 
Lödä d, 7 (19) Listopada 1872 r, 
Ferdynand Krone, komornik. 


OSTRZEZENIE! 

Wiadomo ezynie wszystkim, ze z Jözefem War- 

szawskim ani stosunkéw ani tez jakichkolwiek o- 

bowigzköw nie mam, a zatem prosze takowenm na 

möj rachunek od dnia dzisiejszego nie nie wypla- 
cad K. Strauss. 


Oznajmiam wszystkim mieszkancon, iz wexle 

moje po Rs. 200 W trzech egzemplarzach na im ię 
Henryka Mess wystawione pod dniem 19 Wrzesnia à platne 
jeden za dwa, drugi za cztery, trzeei za szesé miesiecy, 
nabywaö nie wolno, gdyz o waänosei ich i wystawienie 
bez zasady wyniostem powödztwo — ktöre w czasje wlasci- 
wym poparte bedzie. 


Fryderyk Zeglin. 


Huf vielſeitige Anfragen 


erlaube mir anzuzeigen, daß ich heute einen bedeutenden Transport 
Leinwand in allen Nummern aus der Wilner'ſchen Fabrik erhal⸗ 
ten habe und ſolche zu den früheren Preiſen verkaufe. 

N B. Kempner 

neben der Ginsbergſchen Niederlage. 


Warnung! 
Bringe hiermit zur Kenntniß daß ich mit Josef Warszawski keine 
Verbindung und auch keine Verpflichtungen habe, weßwegen an 
ihn keine Zahlungen für meine Rechnung von heute ab geleiſtet 
werden dürfen. 
K. Strauss. 
a Bezug nehmend auf meine vorige Anonce erlau⸗ 
be mir einem hochgeehrteu Publikum ergebenſt anzuzeigen 

daß ich von jetzt ab auf der Druckerſtraße Nr. 306, im Hauſe der 
Madame Stegmann wohne. Trauerſachen und Bänder in allen 
Farben werden ſchnell beſorgt. Druckmuſter liegen zur Anſicht. 

Eduard Hofmann. 

Wollen⸗ und Seidenfärbet. 


Eine Wohnung 


aus A oder 3 Zimmern Küche und Keller beſtehend, wird gleich 


oder von Neujahr zu miethen geſucht. Adteſſen wer den nach dem 


Hauſe des Herrn Beniſch an der Petrokower⸗Straßt im 1. Stock 
links von der Treppe erbeten. 


A. Butischkat 


Maler und Lackirer 
„ Petrofower Straße, Nr. 277 Haus des Herrn Peter 
übernimmt alle Blechwaaren, Tablets, Lampenſchirme und Stän⸗ 
der, Rahmen und dergl. Gegenſtände zum Lackiren. Alle dieſe Ar⸗ 
beiten werden mit einem Lack welcher durch Hitze gehärtet wird 
auegeführt. Schilder werden ſorgfältig geſchmackvoll und dauer⸗ 
haft ausgearbeitel, überhaupt alle in dieſes Fach ſchlagenden Bes 
ſtellungen werden prompt und zu ſoliden Preiſen effeltuirt. 


Au allen Miß verſtändniſſen zu entgehen, beehre mich anzu⸗ 


zeigen, daß von Herrn S. Reimann übernommene Beſtellungen 


auf periodiſche Schriften u. Werke für die Firma Altenberg und Pos 
bitſchek pünktlich und prompt zugeſtellt werden, und bitte zu⸗ 
gleich auf alle anderen ausgeſtreuten Gerüchte nicht zu achten 


Rowinski. 
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einen angemeſſenen Rabatt. 


Leuararr zossawars Hayasımach Jammer av Yhsaa oon YfTHnr end 
— 22 ;——r!eæ. — 


8 Eiſerne 5 1 
Ofen und Küchen 


d empfiehlt, 
empfing und empfieh G. Hoffmann. 


Holſteiner⸗Auſtern 


erhält jeden zweiten Tag friſch die Wein und Delikateſſen Hand- 
lung des J. Zwolinski. 

Ein junges auſtändiges 4 ch der deutſchen 
und polniſchen Sprache mäch Mad E tig wird für 
ein Galankerie⸗Geſchäft geſucht. 

Wo fag die Erd ... 

Eine Schoppen Pelz- 
BLGIERKA 
ist zu verkaufen. Wo ? sagt die Exp. d. Bl. 
Ein Legitimationsbuch ausgeſtellt auf Hrn. Jude Naum⸗ 


berg jr. iſt abhanden gekommen. Der ehrliche. Finder wird er⸗ 
ſucht, ſolches im hieſigen Magiſtrats⸗Amte gefl. abgeben zu wollen. 


Privat⸗Unterricht 


in der franzöſiſchen, engliſchen, deutſchen, polniſchen 
und rufſiſchen Sprache ſowie in der Muſik u. Zeichnen⸗Unterricht 
als auch in den verſchiedenſten Handarbeiten ertheilt 
O. Kolasinska, 
Zachodnia⸗Straße Nr. 39, im Haufe des Herrn Luther eine 
Treppe hoch. ö 


Stelle-Gesuch. 


Ein energischer und sicherer GUTSVERWALTER, verh - 
30 Jahre in diesem Fache thätig, polnisch und deutsch spre- 
chend, im Besitze ehrenhafter Zeugnisse, der grössere Güter 
in Preussen zur Zufriedenheit selbstständig bewirthschaftet hat, 
sucht Umstäude halber 1. Januar 1873 oder sogleich in Po- 
len einen Wirkungskreis. Gefl. Offerten erbeten unter Chif- 
fre J. T. G. in d. Red. d. Bl. 


Isidor Glücksmann 
Petrokower Straße Nr. 256 empfiehlt ſein 


Lager om 


Cigarren, Papieroſſen, Rauch⸗ und Schnupftabaken 
der Fabriken „La Ferme“, „Union“ Crionas Papa 
aus und anderer Petersburger und Rigaer, zur gef. Blach⸗ 
ung. 


Käufer von größern Partien und Wiederverkäufer erhalten 


in verſchiedenen Größen, 5 
aus einer renomirten inländ. Fabrik verkauft 
0 K 7 ; ED . 8 
Atberi Mouchedlinger 
Nowomieisfa-Straße Nr. 9 im Hanſe des. Seren 
ee Neimann. N 

Wegen plötzlicher Erkrankung des Frl. Th. Meyer muß die 
zu „Don nerſtag annoncirte Piege aufgeſchoben werden. Dafür: 


ER \ ® 22 25 0 

Die Einquartierung 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von G. Starke. 
Sonnabend, den 11 (23) November 1872. 


Im Saale des Herrn Sellin. 


9 0 9 
Die Einquartierung 
1... Poffe mit Be in 3 Acten v. G. Starke 
Zahlreiche und raſche Betheiligung am Abonnement wird 
ſchon deshalb erbeten um die Donnerſtag⸗ Vorſtellungen im Para: 
dieſe überhaupt ermöglichen zu können. 


Hochachtungsvoll 
.Beruack. 


’ 


Gedruckt bei J. Petersilge. 


